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Nummer 140. Dienstag den 30. November 1920. 20. Jahrgang.
Kinder in Rot!

Der Werberuf der „Deutschen Kinderhilfe ".
. Am Sonntag , den 28. Novbr.» hat die „Deutsch.

K l n d e r h 1l f e" ihre große Sammeltätigkeit in Deutsch
land begonnen. In allen größeren Orten haben Volks¬
versammlungen stattgefunden, in denen hervorragend.
Mediziner. Vertreter aller Parteien und führende Män¬
ner und Frauen der Wohltätigkeitsbewegunq auf di.
Notlage der deutschen Kiüder hinwiesen.

Das Elend der bedürftigen Kinder ist überaus
groß. Schon mehrfach ist auf die verheerenden Fol¬
gen der jahrelangen Unterernährung , auf die in er¬
schreckendem Umfang zunehmenden Kr.ankheiten, ins¬
besondere auf das weitere Umsichgreifen der Tuberku¬
lose und auf die große Kindersterblichkeit hingewiesen
worden. Allein in Preußen sind im Jahre 1918 nahe¬
zu 63 000 Kinder an Krankheiten der Atmungs - und
Verdauungsorgane verstorben. Eine um das vielfach
größere Zahl geht wegen jahrelanger Unterernährung
demselben furchtbaren Schicksal entgegen» wenn nicht
em ieder von uns sein Mögliches tut , um das Kinder¬
elend zu lindern.
. . Wir sind der festen Hoffnung , daß jedermann
m den kommenden Tagen sein Scherflein für die Kin¬
derspende beisteuert.

Tie Zukunft des deutschen Volkes steht auf dem
Spiel.

Die Not unserer Kinder schreit zum Himmel . Wer
wollte da hartherzig beiseite stehen und dem edlen
Hilfswerk seine Spende verweigern ! Wollt ihr die ar¬
men Kinder weiter hungern und darben lassen ? Nein
und no^ mals nein, ein jeder von uns wird es heute
als seine erste und vornehmste Aufgabe halten , nach
Kräften zur Linderung dieser entsetzlichen Slot beizu¬
tragen.

Wir wollen uns> durch das Ausland,  das seit
geraumer Zeit mit dankbar empfundener Hilfsbereit¬
schaft deutsche Kinder speist und versorgt , nicht in den
Schatten stellen lassen. Die Mildtätigkeit des Auslan-
des, insbesondere der neutralen Länder, kann selbst¬
verständlich nur einem geringen Teil der deutschen
Kinder zugute kommen. Die Hauptarbeit müssen wir
leisten. Je mehr wir selbst den armen Kindern helfen,
desto eher wird uns das Ausland auch fernerhin hilf¬
reich zur Seite stehen, mit um so herzlicherer Freude
können wir dann auch die fremde Wohltätigkeit anneh¬men.

Ihr alle , denen die entsetzliche Not erspart ge¬
blieben ist, folgt alle vollzählig dem Werberuf der
„Deutschen Kinderhilfe" und tragt mit möglichst rei¬
chen Gaben zur Linderung der Kindernot bei!

*

Das Hilfswerk irrt Ausland.
„New Jork Herald" meldet über den Hilfsrat,

der in Newyork  gebildet wird, um den Kindern
Mittel - und Osteuropas zu helfen, daß 33 Millio¬
nen Dollar  vorgesehen sind, um dreieinhalb Mil¬
lionen Kindern, die krank oder der Nahrung beraubt
sind, zu helfen.

Aus Rom wird gemeldet: Ern Teil der vom
deutsch-schweizerischen Komitee versorgten deutschen
Kinder soll künftig in Italien  untergebracht werden;
ein italienischer Arbeitsausschuß hat sich bereits ge¬
bildet. Der Papst hat dafür 200 000 Lire gespendet.
— In Dänemark  haben sich die Hilfskomitees zur
Unterstützung der Kinder der ehemals kriegführenden
Länder mit Genehmigung und Unterstützung der dä¬
nischen Regierung und des Reichstages zu einem ge¬
meinsamen Ausschuß zusammengeschlossen. Hauptauf¬
gabe der neuen Organisation ist, die Hilfeleistung für
die Notleidenden so wirksam und zweckmäßig wie mög¬
lich zu gestalten. Das Komitee fordert die gesamte
dänische Bevölkerung erneut auf , die Hilfsarbeit für
die notleidenden fremden Kinder durch Aufnahme sol¬
cher Kinder und durch Geldmittel zu unterstützen.

Deutscher Reichstag.
— Berlin,  26 . November 1920.

Tie Interpellation über den Berliner Elektrizitätsstreik.
Nach Erledigung einer kleinen Zahl unbedeuten¬

der Anfragen befaßt sich das Haus mit der deutsch¬
nationalen Interpellation über den Streik der Berliner
Elektrizitätsarbeiter. Tie Deutschnalionalen fordern
oon der Regierung eine Verhinderung ähnlicher künst¬
licher Streiks und die Anfrechterhaltung der Staats¬
autorität, sowie eine Ausgestaltung der Technischen Not¬
hilfe und die Ersetzung der Verordnung des Reichs¬
präsidenten gegen wilde Streiks durch ein Gesetz. Ver¬
bunden mit der Aussprache wird ein s 0 z i a l d e m 0 -
kr a tisch er Antrag , der die Verordnung des Reichs¬
präsidenten billigt , aber ihre Aushebung verlangt , da
me Ordnung wieder hergestellt ist. Tie Unabhän¬
gigen  verlangen bedingungslose Aufhebung der Ver¬
ordnung. Tie Regierungsparteien wollen die Auf¬
hebung erst zulassen, wenn das angekündigte Schlich¬
tungsgesetz erlassen ist.

Ter deutschnationale Abgeordnete für Berlin,
«rrndt , begründet die Interpellation und richtet scharfe
Angriffe gegen die Regierung , weil sie nicht mit der
notigen Entschiedenbett dem wilden Streik entaeaen-

gerreren fer. I80v . unvtsztpttnierte unv verhetzte Ar¬
beiter haben in frivolster Weise aus Machtdünkel und
Eigennutz das ganze Wirtschaftsleben lahmgelegt und
^bben und Gesundheit der Bevölkerung aufs Schwerste
gefährdet. Tie Regierung müsse in zukünftigen Fällen
bre Technische Nothilfe sofort aufrufen.

Reichsminister Koch verliest eine schriftliche Ant¬
wort öer. Regierung , in der es u. a. heißt, daß der
Rc-chsreglerung bei dem föderalistischen Charakter des
Reichs keine Mittel zum Einschreiten zur Verfügung
standen, es sei denn, daß der Reichspräsident auf Grund
des Art . 48 der Verfassung eine Ausnahmeverordnung
erlaßt. Als die Mittel der Landesregierung nicht aus-
rerchten, dem Streik Einhalt zu gebieten, habe sich
die Regierung diese Machtvollkommenheiten geben lassen.
Daraufhin hat der Streik ein rasches Ende genommen.
Ei l Schlichtungsgesetz, das die Streitigkeiten in lebens¬
wichtigen Betrieben besonders behandeln soll , ist der
Einbringung nahe. Sobald dieses vorliegt , wird die
Verordnung des Reichspräsidenten durch ein Gesetz er-
,etzt werden. Tie Reichsregierung ist fest entschlossen,
allen Versuchen einer Vergewaltigung des Volkes durch
eine Gruppe Politischer Unruhestifter mit aller Kraft
entgegenzutreten. (Lebhafter Beifall .)

Bei der anschließenden Besprechung der Interpel¬
lation forderte der Mehrheitssozialist Hartlcib (Soz .)
me Aufhebung der Verordnung der Regierung , während
die Abgg. Fleischer (Ztr.), Schirmer (Bahr . BP.) und
Ziegker (Dem.) den Standpunkt der Regierung in vollem
Un sauge billigen . Hierauf wird die Aussprache ab¬
gebrochen und auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.

— Berlin,  27 . November.
Tic Besprechung der Strcikir-tcrpcllatio ».

^ Der Reichotag setzte am Sonnabend die Aussprache
uocr die deutschnationale Interpellation wegen des Ber¬
liner Elektrizitätsstreikes und die damit verbundenen
Anträge auf Aufhebung der Verordnung des Reichs¬
präsidenten gegen die wilden Streiks fort.

Der Redner der Deutschen Volkspartei Abg.
Al (recht bemängelte die schwache Haltung des Berliner
Magistrats , die nicht scharf genug verurteilt werden
könne. Die Verordnung des Reichspräsidenten dürfe
nur durch ein Schlichtungsgesetzabgelöst werden.

Der Linksunabhängige Maltzahn droht mit einem
neuen Streik, falls die Maßregelung von 32 Arbeitern
nicht rückgängig gemacht wird. Als der Redner gegen
die Technische Nothilfe schwere Borwürfe erhob, verwies
der Reichskommissar Künzer mit anerkennenden Wor¬
ten auf die großen Leistungen dieser Organisation.

Der dentschnationale Abgeordnete für Berlin La-
merrcuz billigte die Ausführungen der Regierung und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß den Worten von der
„starken Hand" auch die Taten folgen.

Nach weiteren kurzen Ausführungen der Abgg.
Waigand (Soz .) und Moses (Usoz. rechts), der die Be¬
hauptung aufstellt, daß die Elektrizitätsarbeiter mit
einem Hungerlohn von 19 000 Mark nicht auskommen
könnten, war die Interpellation erledigt. Die Abstim¬
mung über die Anträge auf Aufhebung der Verord¬
nung des Reichspräsidenten wird am Dienstag statt¬
finden.

psu,a)iverr" nrcyrs wissen.
Damit schließt die ' allgemeine Aussprache.
In der Ernzelberatung wird ein Antrag der Rech,

ien aus Einführung eine Staatspräsidentenab,
i lehnt.  Tie Bestimmung, nach der das Wahlrechi
! Soldaten ruht,  wird gegen die beider

Kechtsparieren gestrichen.  Für die Auflösung de-
Landtages wird gegen die drei sozialdemokratischer
Kruppen folgende Bestimmung festgelegt: Tie Auf
osung erfolgt durch eigenen Beschluß oder durch der

Beschluß' eines ans dem Ministerpräsidenten, den Land-
wgsprüfidenten und dem Präsidenten des Smatsrats
gestehenden Ausschusses oder durch Volksentscheid.

Am Dienstag will man die Beratung beenden
and auch die namentliche Schlußabstimmung vornehmen.
An demselben Tage wird auch über das Kirchenaus-
wittsgesetz namentlich abgestimmt.

Sonnabend 12 Uhr: Haushalt, Anträge. -
— Berlin,  27 . November.

Minister Stegerwald über die Wohnungsnot.
Das Haus genehmigte heute zunächst unter dem

Protest der sozialistischen Parteien die Einleitung eines
Strafverfahrens gegen den Abg. Schulz - Kiel (Soz .),
dem vorgeworfen ist, sein Amt als Ernährungskom-
missar und Leiter der Provinzialbekleidungsstelle für
Schleswig -Holstein mißbraucht zu haben, um sich zu
bereichern.

Bei der zweiten Lesung des Haushalts für Volks¬
wohlfahrt hielt Minister Stegerwald zum Kapitel Wohl-
sahrtsministerium eine längere Rede über die Woh¬
nungsnot . Dieser traurigen Folgeerscheinungdes Krie-
ges rann nur durch bessere Ausnützung der vorhandenen
Wohnungen und durch vermehrte Bautätigkeit begeg¬
net werden. Luxuswohnungen müssen beschränkt wer¬
den. Die Zwangseinquartierung  darf aber
nicht so rigoros erfolgen, daß das Familienleben allzu
sehr beeinträchtigt wird. Unter Verwendung der Bau-

‘ kostenzuschüsse von 1^ Milliarden wurden 1919 60 000
Wohnungen in Angriff genommen, aber nur 30 000
konnten sertiggestellt werden. Auch künftig werden wir
ohne Teuerungszuschüfse nicht auskommen. Die Finanz-
minister des Reiches und der Länder können aber die
Milliardenmittel nicht mehr zur Verfügung stellen.
Deshalb kommt in Frage, ob durch eine Mietsstener
oder durch eine Grundsteuer geholfen werden kann.
Der Ruhrverband hat schon erhebliche praktische Er¬
folgs gehabt. Bisher hat er 3500 Wohnungen für
Bergarbeiter geschaffen. Die Notlage der Hausbesitzer
ist allgemein , auch in Ländern ohne Höchstmietenverord-
nungen . Ich wünsche nicht, daß die Hausbesitzer ir
Valutaspekulationen eintreten. Daran halte W fest
Auf der anderen Seite können die Hausbesitzer unk
Hypothekenbanken in dieser Zeit der Volksverarmunc
nicht verlangen , daß ihnen ein unverdienter Wertzw
wachs zufließt . Die Ausführung der Höchstmietenver-
ordnnng liegt bei den Mieteinigungsämtern, die pflicht¬
gemäß allen Schwierigkeiten zum Trotz die gesetzlichen
Vorschriften zur Dürchführung bringen müssen. (Sehr
richtig!)

Was die Bolksgcsundheit anbelangt, ^

Die preußische Verfassung.
— Berlin,  26 . November 1920.

T :e dritte Lesung in der Landesversammlung.
Nach nahezu zweijähriger Lebensdauer kommt '

fun 99ef>ent>e" Preußische Landesversammlung c
mahiich zur Erledigung ihrer Hauptaufgabe, der Be
mduug des Verfassungswerkes. Auf der Tagesordnu
iteht heute als einziger Punkt die dritte Beratu
öer  n ?f^ ai' un 9^ or â9e- Es liegen eine große Anz<
oon AoanderungsanträgeN vor. Tie namentliche Schli
ustrmmung soll Mitte oder Ende nächster Woche sto
statt 3unäcEjft findet eine allgemeine Besprechu

Abg. Hauschild (Soz .) stellt im Falle der L
ehnung der „deutschnationalen Verschlcchterungsc
trage , die Zustimmung seiner Partei in Aussicht. AI
». Kries lehnt im Namen der Deutschnationalen i
Bcrittffung ab, weil sie das Rückgrat Preußens bric
.̂er Jieörter vermißt vor allem, daß die Erhalt»

des Preußischen Staatsgebietes verfassungsrechtlichni
lestgelegt ist. Abg. Meyer-Frankfurt (Dem.) beme
demgegenüber, daß keinerlei Absicht bestehe, Preuß
ju zerschlagen. Dagegen müsse man den Selbständ
keltsbestrebungen der verschiedenen Stämine ein 2
iatigungsseld zuweisen.
l » ^bg . vppcnhofs (Ztr.) erinnert noch einmal
die dauernde Zurucksetzung des Rheinlandes und rich
auu) an die kommende Landtagsmehrheit die Bit
>16 möge den Provinzen nicht wieder eine Enttäuschu
aereiten. Abg. Cohn (U. S . rechts) lehnt die Verfass»

-ri* überholt sei. Alsdann weist d
Minister des Innern Sevrring einige Vorwürfe zurr
die ihm wegen seiner Haltung in der Autonomiefra
zemacht worden sind.

Abg. Leidig (T . Pp .) macht die Haltung sein
Partei von dein Schicksal ihrer Anträge ab. An d

^ Staats müsse ein Staatspräsident , der a
ganzen Volkes hervorgehen müsse. Ak

Adolk Hvtiman» (U. S . links) will von dem „trauria

so ist eine erfreuliche Abnahme der Säug lings-
ste r b l i chke i t im industriellen Westen wie im agra¬
rischen Osten festzustellen. Immerhin ist die Zahl der
Todesfälle im letzten Jahre noch wesentlich höher als
vor dem Kriege . Erschreckend sind die Ergebnisse einer
Untersuchung in einer Berliner Gemeindeschule. Hier
ist festgestellt worden, daß von 650 Schülern und Schü¬
lerinnen nicht weniger als 118 tuberkulös waren. 45
starben im Laufe des Jahres an Entbehrungen, eine
ganze Anzahl konnte wegen der Verarmung der El¬
lern nicht einmal die amtlich gelieferten Lebensmittel
erhalten . Angesichts dieser Zustände habe ich es für
notwendig gehalten , das Auswärtige Amt mit umfang¬
reichem Material zu versehen, um es zum erfolgreichen
Kampf

gegen die Ablieferung der Milchkühe
zu befähigen . (Bravo !) Eingehende Aufmerksamkeit
ist der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten im An-
schluß an die Heeresauflösung gewidmet worden. Ebenso
lst die Schulgesundheitspflege ausgebaut worden. Um die
Einschleppung von Krankheitenzu verhindern, sind im
Einvernehmen mit den Reichsbehörden Untersuchungs¬
maßnahmen für solche Einwanderer getroffen worden,
die es verstanden , haben, sich der Kontrolle zu ent¬
ziehen . Die Bekämpfung des Schleichhandels in Be¬
täubungsmitteln , wie z. B. Opium und Kokain ist
energisch in Angriff genommen worden. (Bravo !) Einer
Reform bedarf vor allem auch die Fürsorgeerziehung.
Wichtige Arbeit werden die demnächst zu errichtenden
Jugendämter leisten. Wird die Wohlfahrtspolitik frei
von jeder Parteipolitik betrieben, so ist die Staats¬
politik in bestem Sinne . (Beifall .)

Abg . Faßbender (Ztr.) fordert erhöhte Zuwendun¬
gen für die Wohlfahrtsanstalten. Auf der anderen
Seite müsse aber dem Wohlfahrtsschwindelmehr als
bisher zu Leibe . gegangen werden.

Abg . Dr . Schloßmann (Dem.) bezeichnet es als
verkehrte Sparsamkeit und als Verbrechen, wenn bei
den Ausgaben für die Volksgesundheit gespart wird.
Für die Zwecke der Wohlfahrt seien vor allem die
ErtrüaniUe aus der Veranüaunassteuer zu verwenden.



5uer «precyer oer unaoyangrgen »)r . Meyr ver¬
langt Bereitstellung genügender Mttel für die Be-
kämpfung der Tuberkulose.

Frau Abg. Poehlmann (D. Vp .) wiederholt die
Brtte , die weiblichen Angestellten der Gewerbeaufsicht
und nicht der Polizeiaufsicht zu unterstellen . Die Red-
nerin tritt weiter ein für die Einstellung von Frauen
in die Regierungsämter.

Minister Stegerwald teilt sofort mit , daß eine ver¬
mehrte Berücksichtigung der Frauen im Gange sei.

Hierauf wird die Beratung abgebrochen . Das Haus
vertagt die Weiterberatung auf Montag.

Der Verkehr durch den Korridor-
Tic deutsch-polnischen Abmachungen in Paris.
Die deutsch- polnischen Wirtschaftsverhandlungen

die am 22. November in Paris wieder ausgenommen
worden sind , haben , wie die „Voss. Ztg ." erfährt , bis.
her folgende Ergebnisse gezeitigt:

&) Eisenbahnverkehr.  Polen gewährt Deutsch¬
land die Transitdurchfuhr auf folgenden Linien: l . Schneide-
mühl Bromberg - Thorn—Dt.-Chlau: 2. Bentschen- Posen-
Thorn—Dt.-Eylau ; 3. Ramitsch- Lissa- Thorn- Dt. Eylau;
i.  Lissa —Posen—Jnowrazlaw - Dt.-Ehlau ; 5. Krotoschin-
Gnesen- Dt.-Ehlau . Deutschland gewährt Polen die Tran¬
sitdurchfuhr auf den Linien: 1.  Garnsee - Marienbnrg ; 2.
Ot.-Ehlau—Marienburg.

b) Post - , Telegraphen - und Telephonver¬
kehr.  Polen gestattet die Durchfuhr der deutschen Post
in deutschen Postwagen ' auf den Linien, welche für den
Transitverkehr freigegeben sind.

e) Zölle.  Jede Transitdurchfuhr ist zollfrei. Aus
»en Zögen ist, um die polnischen Zollrechte zu wahren,
'in Aussteigen auf den Stationen nicht gestattet; ebm-
;alls nicht ein Ausladen von Waren bei Transitdurchfuhr.

6> Wasser - , Transitverkehr.  Polen gewährt
Deutschland das Transitrecht auf der Netze, dem Bromberger
Ilanal und der Weichsel bis zur Nogatmündung. Deutsch-
,and unterstützt Polen durch Lieferung von Lokomotiven und
übernimmt die notwendigen Reparaturen derselben. Äußer¬
em stehen noch 25 weitere polnische Anträge zur Diskussion.

*

Die neuen Wirtschaftsverhandlungen
zwischen der Freien Stadt Danzi  g und der Repu¬
blik Polen  haben in Danzig begonnen . Diese Ver¬
handlungen haben ihre Grundlage in der abgeschlosse¬
nen Konvention , die den Polen die Verpflichtung aufer¬
legt, die Freie Stadt Danzig nach jeder Richtung hin
mit Nahrungsmitteln zu versorgen.

Am König Konstantin.
Lie Meinungsverschiedenheiten zwischen Frankreich und

England.
Der französische Ministerpräsident Leygues ist am

Donnerstag abend in London eingetroffen , wo er mit
Llohd George die griechische Frage und im Zusammen¬
hang damit das gesamte Orientprogramm besprechen
rill . Auch der Italiener Giolitti und Venizelos Wer¬
sen in London erwartet.

*

Schon vor seiner Abreise hat Lehgues durch eine
halbamtliche Erklärung der Welt verkünden lassen, daß
er mit einer gemeinsamen Ablehnung Konstantins so¬
wohl durch die englische wie durch die französische Re¬
gierung rechnet. Kaum war diese Erklärung in Lon-
Son bekannt , da erteilte die englische Regierung so¬
fort in den „Times " die Absage.  In einer offiziö¬
sen Erklärung wird dargelegt , daß die englische Re-
gierung sich über ihr Verhältnis zu Griechenland erst
in einigen Tagen nach den Verhandlungen mit dem
französischen Ministerpräsidenten endgültig aussprechen
kann, sie fügt aber als Meinung des „Foreign -Office"
hinzu , daß
»er Rückkehr »es Königs Konstantin kein Hindernis
in den Weg gelegt werden solle,  falls das
griechische Volk sich für sie ausspreche . Gleichzeitig
müsse aber der neuen Regierung klar gemacht werden,
daß sie nicht dieselbe Unterstützung , wie sie Venizelos
genossen hat , erwarten könne.

Trotz dieser eindeutigen Ablehnung des franzö¬
sischen Vorschlages hat Leygues seine Reise nach Lon¬
don nicht aufgegeben . Zweifellos will Frankreich die
Vorgänge in Griechenland benutzen, um eine Aussprache
über das ganze Friedensproblem im Orient herbeizu¬
führen , mit anderen Worten , Frankreich will durch
eine Revision des türkischen Friedensvertrages die alt«
Selbständigkeit der Türkei wiederherstellen und auf diese
Weise seinen eigenen Einfluß im Orient wieder stär¬
ken. Ob Lloyd George dazu seine Hand bieten wird,
mag bei dem alten englisch-französischen Interessen¬
gegensatz mehr als zweifelhaft erscheinen.

Politische Rundschau.
— Berlin,  den 27. November 1920.

— Der Wirtschaftsausschuß des Reichstags beschloß di,
Freigabe für Benzin  bei Beibehaltung der Zwangs
vtrtschafi für Benzol.

— Nach dem Vergleich vom 22. Januar 1920, der
jetzt von der Landesversammlung genehmigt werden soll, ist
für den Kronprinzen und seine Gemahlin nur der für sie
beide erbaute und nach der Kronprinzessin benannte „C ä - i
ciIienhof ", nicht aber auch Homburg und das Marmor, I
Palais bestimmt.

— Der Retchsfinanzminister  hat dem Reichs. !
tage den angekündigten Gesetzentwurf zur Ergänzung und
Regelung der Bezüge »'er Nensionäre und Hinterbliebenen
zugehen lassen.

- Der deutsche Botschafter in Paris , Dr. Meyer,
ist zu kurzem Aufenthalt in Berlin eingetroffen.

— Als Nachfolger des "-um diplomatischen Vertreter
der Kurie beim Deutschen Reich ernannten bisherigen Nun-
ttus in München. Monsgr. Pacelli , ist der Nuntius in
Buenos-Aires, Vasallo d » Corregrossa,  ausersehen.
. f ” ®rcmer  Bürgerschaft hat den Antrag der Uuab-
Yangtgen auf Auflösung der Stadtwehr  gegen die Stim¬
men der Rechtsparteien und der Demokraten angenommen.

:: Tr . v. Kahr in der ^ielchsyanptstavt . bay¬
rische Ministerpräsident Dr . v. Kahr ist im Laufe des
Donnerstag in der Reichshauptstadt cingetrosfen , um
eine  Einigung mit der Rcichsregierung in der Ein¬
wohnerwehrfrage zu erzielen . Er suchte den Reichs¬
außenminister Dr . Simons  und später den Reichs¬
kanzler auf . Der Reichskanzler gab ihm zu Ehren
Freitag nachmittag einen Tee , an dem u. a . auch der
Reichsentwaffnungskommissar Dr . Peters  teiluahm.

:: Ter bayerische Minist -" .Präsident in Berlin . Tei
bayerische Ministerpräsident von Kahr hatte währen!
seines Aufenthalts in Berlin Gelegenheit , über die ihr
bewegenden Fragen mit allen hierfür in Betracht kom
menden Persönlichkeiten zu sprechen. Am Donners¬
tag hatte er dem englischen Botschafter Lord Kil
ma r n o k und dem General Malcolm,  am Frei¬
tag dem General Rollet  einen Besuch abgestattet
im Laufe des Tages besprach er sich mit verschiedener
Parteiführern des Reichstags , am Abend fand ein«
Konferenz in der Reichskanzlei statt , an der außer
dem bayerischen Ministerpräsidenten u. a. der Reichs¬
kanzler Fehrenbach , der deutsche Botschafter in Paris
Dr. Mayer , der Minister des Auswärtigen Tr . Si¬
mons und der Entwasfnungskommissar Dr . Peters teil
nahmen . Es ist zu hoffen , daß die eingehende gegen¬
seitige Aussprache zwischen dem bayerischen Minister¬
präsidenten und den zuständigen Persönlichkeiten de«
Reichs das schwierige Problem der Einwoh.
nerw ehren,  das in der letzten Zeit die Oefsent-
lichkeit in so hohem Maße beschäftigt hat , einer beid«
Teile befriedigenden Lösung entgegengeführt wird . —
Der Landesverband Bayern des Hansabundes  Hai
an das bayerische Ministerium eine Kundgebung , gerich¬
tet , in der die dringende Bitte ausgesprochen wird
an der Erhaltung der Einwohnerwehren auch weiterhir
mit aller Entschiedenheit festzuhalten.

:: Zentrum und christliche Gewerkschaften. An di,
Rede des preußischen Wohlfahrtsministers Stegerwalt
auk dem Kongreß der christlichen Gewerkschaften ir
Essen sind mancherlei Kommentare angeknüpft wor¬
den, die von einer Spaltung der Zentrumspartei uni
der Gründung einer neuen nationalen Arbeiterpartei
wissen wollten . Das Berliner Organ des Zentrums
die „Germania ", glaubt demgegenüber versichern zr
können, daß eine Loslösung vom Zentrum
etwa durch Gründung einer neuen Partei , von kei¬
ner Seite beabsichtigt  werde . Das Blatt teil:
weiter mit , daß bei der Tagung des Landesausschusses
der preußischen Zentrumspartei am 12. und 13. De¬
zember die Angelegenheit für Preußen werde erörteri
werden. Gleichfalls sei darauf aufmerksam zu machen
daß vom Reichsausschuß der Zentrumspartei eine Kom¬
mission zur erneuten Durchführung und Ausgestal¬
tung des Zentrumsprogramms  eingesetzt wor¬
den sei. Die Beratungen dieses Ausschusses würden
sich voraussichtlich ebenfalls auf diese Frage erstrecken
Das Ergebnis der Beratungen solle dann dem zweiter
Reichsparteitag des Zentrums vorgelegt wedenr , der ir
einigen Monaten stattfinden dürfte.

:: Annahme der preußischen Verfassung . Di«
Preußische Landesversammlung hat am Freitag die ent¬
scheidenden Bestimmungen des Verfassungsentwurfs ir
dritter Lesung angenommen.  Die Uebergangs
und Schlußbestimmungen sollen am Dienstag erledig:
werden . Aus dem Inhalt der neuen Verfassung sin!
besonders hervorzuheben die Bestimmungen über der
Staatsrat.  Er geht hervor aus den Provinze:
und zwar wählen die Provinziallandtage  fü:
je 500 000 Einwohner einen Vertreter in den Staats¬
rat . Dieser hat das Recht, vom Landtag beschlossen«
Gesetze zu beanstanden oder eine Volksabstimmung übe:
die Landtagsauflösung herbeizuführen . Hält der Land
tag einen beanstandeten Beschluß mit Zweidrittelmehr¬
heit aufrecht , so wird er ohne weiteres Gesetz. Ergib
sich im Landtag bei der wiederholten Abstimmung nm
eine einfache Mehrheit , so muß er , wenn er den Wi¬
derstand des Staatsrates brechen will , eine Volksab
stimmung herbeiführen . Der Staatsrat tritt erst ir
Kraft , wenn Neuwahlen zu dem Provinziallandtag nack
dem neuen Gesetz durchgeführt sind . Auch zu den Kreis
tagen wird gleichzeitig das direkte und gleiche Wahl¬
recht eingeführt.

:: Tie Notcnpressc bleibt weiter in Bewegung.
Der Reichsrat erklärte sich in seiner letzten Sitzung
mit der Erhöhung des Höchstbetrages der Darlehns¬
kassenscheine auf 50 Milliarden Mark einverstanden.
Der Berichterstatter bemerkte dazu , eine Ablehnung
der Vorlage wäre ein falsches Mittel , um die Papier¬
flut  zu bekämpfen. Das Reich sei fortwährend
genötigt , seine schwebende Schuld zu er-
höhe.  Erst durch Herstellung des Gleichgewichts im
Etat werde sich eine fundierte Anleihe und damit ein
Wiederabbau der Rotcnflut ermöglichen lassen. Ein
Abschwellen werde auch dann zu Erwarten sein, wenn
das H a m st e r n von Banknoten  wieder verschwinde,
das jetzt in großem Umfange betrieben werde. In den
letzten Tagen , sagte der Referent , sind erfreulicherweise
Anzeichen einer Besserung hervorgetreten , indem sehr
erhebliche Beträge von Papiergeld an die Reichsbank
zurückgeflossen sind . Allerdings sind immer noch für
ungefähr 75 Milliarden MarkZahlungsmit-
t e l i m U m l a u f. — Eine Vorlage über die Prä¬
gung von weiteren 20 Millionen Mark in Zehnpfen¬
nigstücken aus Zink , ferner der Entwurf einer Verord¬
nung betr . Genehmigung .des Aufrufs und der Ein¬
ziehung  der Äeichsbanknoten zu 50 Mark  vom
30. November 1918 wurden ' den Ausschüssen über¬wiesen.

:: Tie Schlösser des Kronprinzen . Ter Rechts¬
ausschuß der preußischen Landesversammlung setzte seine
Beratungen über die den Hohenzollern zu überwei¬
senden Grundstücke fort . Für das Lehen Oels  wurde
von den Sozialdemokraten verlangt , daß es an den
Staat zurückfalle , da nach der Stiftungsurkunde das
Lehen nur zur Versorgung des jeweiligen Kronprin¬
zen bestimmt sei. Es stehe ein Grundstück im Umfange
von 10 000 Hektar mit einem Friedenswert von sechs
Millionen Mark in Frage . Der Vertreter des Justiz¬
ministeriums trat den vorgebrachten Gründen entge¬
gen . Der Kronprinz verliere das Lehen nur dann,
wenn er König werde , aber nicht, wenn er nicht mehr
Kronprinz sei. Auch die Justizminister Heine und Ro¬
senfeld hätten sich in diesem Sinne in einem Schrei¬
ben an das Hausministerium ausgesprochen . Außer
den dem Kronprinzen zugcwiesenen Schlössern werden
ihm Homburg  und das Marmorpalais als Wohnsitz
für Lebenszeit Angewiesen. Abg . Heilmann (Soz .)
führte ans , daß man besondere Lieblingswünsche nicht
hartherzig ablehnen solle, daß aber diese Residenz-
rechte wie eine Einladung zu späterer Rückkehr auS-
sähen.

:: Tic Dieselmotoren . Die deutsche Regierung be¬
reitet , wie die „Deutsche Allgem . Ztg ." hört , eine Ant-
wort auf die Note der Botschafterkonferenz in der
Angelegenheit der Dieselmotoren vor , die in einigen
Tagen abgehen wird . Es haben deswegen bereits ein¬
gehende Besprechungen zwischen dem Auswärtigen Amt,
dem Neichswirlschaftsministerium und den Kreisen der
Industrie ktattaekunden . Die Rotklbasterkonkerenr Kat

in ihrer Note unter Aufrechterhaltung ihres grund¬
sätzlichen Standpunktes für die Ueberführung der N-
Voot -Dieselmotoren in die dcutsche Industrie eine Irin
bis zum 31. März 1921 gesetzt. Es ist anzunehmen
daß sich die Antwortnote der deutschen Regierung mitdiesem Zugeständnis Zufrieden  neben wird.

Rundschau im Auslande.
t  Die Warschauer  Regierung protestiert in eine,

nach Moskau gerichteten Note gegen die Verschleppungde:
Rigaer Friedensverhandlungen durch die bolschewistischeDe
legativn.

t Der Völkerbund  hat die Aufnahme des Fürsten¬
tums Liechtenstein wegen seiner geringen territorialen Be
deutung abgelehnt.

t  In der Unterkommission des Völkerbundes wurd-
über dre Aufnahme Deutsch-Oesterreichs eine Einigung erzielt

$ Nach Meldungen aus Belgrad  werden Genera
Wrangel und ein Teil der Militär - und Zivilflüchtlinge an¬
der Krim nach Südslawien  kommen.

5; Nach einer Meldung aus Newyork sind alle, bi
während des Krieges verurteilt wurden, weil sie aus G e
Wissensbedenken  keinen Militärdienst leisten wollten
nach zweijähriger Haft entlassen worden.

I In Eh i le kam es an zahlreichen Orten zwischen Berg
arbeitern und Militär zu schweren Zusammenstößen.

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 30. Nov. Im Laufe dieser Woche

kommt an die Einwohnerschaft aus ausländischem Weizen
gemahlenes Mehl zur Verteilung . Da bereits seit einigen
Wochen regelmäßig die Verteilung stattfinden sollte, das
Mehl aber nicht eintraf, wird diesmal auf jeden Kopf der
Bevölkerung 800 Gramm zur Verteilung gelangen. Der Preis
stellt sich auf Mk. 5.— für das Pfund.

*8 Geisenheim , 30. Nov . Gestern Morgen gegen
5 Uhr geriet auf hiesiger Station ein Waggon ' mit Heu
beladen in Brand . Ein Schlauchwagen der freiw. Feuer¬
wehr nahm die Ablöschung vor. Das Heu ist vollständigverbrannt.

* Geisenheim , 30. Nov . Auf den evang. Gemeinde¬
abend, der morgen Mittwoch Abend um 8 Uhr im kleinen
Saal des „Deutschen Hauses stattsindet, wird hiermit noch
einmal besonders aufmerksam gemacht. Da um 10 Uhr
Polizeistunde ist, muß die Anfangsstunde genau eingehalten
werden. Die evang. Gemeindegiieder werden gebeten recht
pünktlich erscheinen zu wollen.

Geisenheim , 30. Nov . Den Reigen der dieswinter-
lichen Vereinsfestlichkeitenbeschließt der hiesige Gesangverein
„Liederkranz" mit seiner am 16. Januar 1921 im „Deut¬
schen Hause" statisindenden Weihnachtsveranstaltung , bestehend
in Konzert mit Theateraufführung Abends schließt sich ein
Ball mit Tombola an . Näheres in späteren Anzeigen. —
Von heule ab ist im Schaufenster des Herrn Martin Simon,
Behlstraße eine wertvolle lstteil. Küchengarnitur zur gefl.
Ansicht ausgestellt, die gelegentlich der oben erwähnten
„Liederkrar.z"-Veranstaltung demjenigen zugesprochen werden
soll, der die betr. Nummerkarte besitzt. Die am Abend gen.
Tages getrennt statlfindende Tombola erfährt hierdurch eine
willkommene, wertvolle Bereicherung. Tombolakarten für
obige Garnitur sind bei Herrn Martin Simon , Zigarrenge-
schäft, sowie bei allen aktiven Mitgliedern zu haben.

* Geisenheim , 29. Nov . Gestern veranstaltete der
Gesangverein „Cacilia " eine Musikaufführung unter Mit¬
wirkung des Koi zertsängers Herrn M . Kremer und eines
Künstler-Quintetts . Unter Herrn Wolfs Leitung entledigte
sich das Quintett seiner Aufgabe unter reichem Beifall der
Zuhörer . Das Zusammenspiel zeigte erfreuliche Klarheit
und stellenweise große Ausdrucksfähigkeit. Besonders gefiel
das Larghetto von Beethoven. Wir hätten sehr gewünscht,
wenn dieser große rheinische Meister, dessen 150. Geburts¬
tag die musikalische Welt am 17. Dezember ds. Js . begeht,
ausgiebiger zu Wort gekommen wäre. Auf Nr . II des
Programms hätte man dann sehr gut verzichten können.
Der jugendliche Sänger Herr M . Kremer, ein Schüler des
Herrn Prof . Fahr , am Spangenberg 'schen Konservatorium
in Wiesbaden trat bei diesem Konzert zum ersten Male in
seiner Vaterstadt auf. Von seinen Darbietungen gefielen
besonders „Zuversicht" und „Rheinlied ". Das Publikum
dankte durch lebhaften Beifall , von dem Verein wurde ihm
ein Lorbeerkranz überreicht. Wir wünschen dem jungen
Künstler auf seiner Laufbahn weiteren Erfolg . Die Männer¬
chöre, die de: Cäcilienverein zum Vortrag brachte, waren
durchweg gut gelungen. Durch besondere Schwierigkeiten
zeichneten sich aus das „Morgenlied " von Rietz und die
„Ablösung" von Hutter . Gerade diese Komposition, bot
reiche Stimmungsmaterie und verriet in der Auffassung
den feinfühlenden Dirigenten und in der Art der Darbietung
den wohlgeschulten Chor, der über prächtiges Stimmen¬
material verfügt. Der Gesangverein Cacilia kann auf einen
wohlgelungenen Abend zurückblicken.

* AßwannShausen 29. Noo. Das bekannte„Hotel
Eulberg " ist dieser Tage zum Preise von 300 000 Mk. an
den Weingroßhändler Josef Goetz in Lorch verkauft worden.

* Lorch , 29. Nov. Infolge der andauernden Trocken¬
heit haben die benachbarten Höhenorte außerordentlich unter
dem Wassermangel zu leiden. Das Wasser muß oft weite
Strecken aus den Tälern geholt werden. Auch die Wasser¬
leitung in Lorch liefert schon seit einiger Zeit nur unge¬
nügende Wassermengen.

* (Laub , 29. Nov. Der Tod im Rhein . Ein Opffr
seines Berufes ist der Steuermann Ludwig Kirdorf von hier
geworden. An Bord eines Schiffes auf der Fahrt nach
Bingen begriffen, glitt er plötzlich infolge Eises aus und
stürzte unweit Niederheimbach in den Rhein . Vergeblich
suchte er sich durch Schwimmen zu retten, trieb ab und ehe
man ihm Hilfe bringen konnte, war er in den Wellen ver¬
schwunden.

* Frankfurt a. M ., 26. Nov. Der seltene Fall,
daß ein Wohltäter selbst der Armenpflege zur Last fällt, ist
hier eingetreten. Ein schon bejahrter Herr vermachte der
Stadt vor dem Kriege 330 000 Mk. zur Unterstützung
schwangerer Mädchen unter der Bedingung , daß ihm ein
bestimmter Prozentsatz zu seinem Lebensunterhalt auf Lebens¬
zeit gewährt werde. Durch die Teuerung ist der Herr nun
nicht mehr in der Lage, seinen Lebensunterhalt zu bestreiten



und die Stadt muß den Wohltätäter nun ihrerseits unter¬
stützen, wenn der nicht mehr arbeitsfähige Mann nicht elend
zugrunde gehen fofl. Ein «eiltet Beitrag zun Kapitel „Not
ver Kleinrentner".

Aus Stadt und Land.
** Böin Krankenlager der Kaiserin . Die behän¬

de« den Aerzte Professor Hehmann und Wandenberg
aus Utrecht und der Leibarzt der früheren Kaiserin
Dr . Stachner gaben über den Zustand der Kaiserin
folgenden Krankenbericht : „Der Zustand ist wegen des
zunehmenden Herzleidens ernst , aber die direkte Ge¬
sa h r z e i tw ei l i g gewichen.  Eine leichte Besse¬
rung ust seit einigen Tagen eingetreten , wodurch die
frühere Kaiserin ihre Familienmitglieder an ihrem
Krankenbett sehen konnte." Der frühere Kronprinz
ist wieder nach Wieringen abgereist . Sein Bruder Adal¬
bert und seine Gemahlin begleiteten ihn nach der Insel,
von wo sie nach Deutschland zurückkehrten . Die Prin¬
zen August Wilhelm und Eitel Friedrich werden noch
in Schloß Doorn erwartet.

** Der Brand des Schlosses Bürg an der Wupper
konnte auf das Hauptgebäude beschränkt werden . Das
Dachgeschoß, in welchem das bergische Landes¬
museum  mit seinen reichen und unersetzlichen Kunst¬
schätzen untergebracht war , ist bis aus das Mauerwerk
des Rittersaales vollständig zerstört  worden . Von
den Kunstschätzen des Museums konnten nur sehr we¬
nig gerettet werden , da der Brand schon sehr weit
vorgeschritten war , als er , bemerkt wurde . Die Decke
des Rittersaales ist durchgebrannt , und die Wände mit
den großen Gemälden haben durch das Feuer sowie
durch herabstürzende Balken und Steine erheblich ge¬
litten . Ueber die Ursache des Brandes ist noch nichts
Zuverlässiges ermittelt worden . Der Bergfried und
die Wehrgänge , die etwas abseits liegen , sind von dem
Feuer verschont geblieben , auch die Schloßkapelle litt
feinen Schaden . Das Schloß war in den letzten dreißig
Jahren durch den Schloßbauverein von dem Schutt
und den Trümmern wieder aufgebaut worden . Es war
der Stammsitz des früheren Grafen von Berg und
die größte Sehenswürdigkeit des bergischen Landes , ähn¬
lich wie Burg Eltz an der Mosel für das Moselgebiet.

** Eine feine Einquartierung . Bei einem Ein¬
bruch in München in der Wohnung eines verreisten
Obersten a. D. wurden im September Teppiche , Silber¬
zeugs und goldene Schmucksachen im Werte von einer

l Million Mark gestohlen. Die vier Täter , darunter
eine Witwe , die bei dem Obersten zwangsweise ein¬
quartiert war , sind jetzt verhaftet . Ein Teil der Beute,
die nach Berlin verschoben worden war , ist wieder
herbeigeschafft.

** Bayerns Mangel an weißer und schwarzer Kohle.
Lurch die anhaltende T r o cke n h e i t ist die Versorgung
südbaherns mit elektrischer Kraft in eine schwierige
Lage versetzt worden . Tie südbaherischen Flußläufe
iveisen einen Wassermangel auf , wie er seit 39 Jah¬
ren nicht zu verzeichnen war . Ta im Gebirge ' fast
kein Schnee vorhanden ist und die Haupttrockenpcriode
noch bevvrst-ht , wird sich die Produktion in den nächsten
Monaten noch kritischer Malten . Tie Wasserkräfte dar
Elektrizitätswerke sind bis auf ein Tritt: ! nor-
maieit Leistung zurückgegangen und die fehlende (Lnerqie-
menge mutz durch Kohle ersetzt werden , deren Zufuhr
durch die allgemeine Kohlenuot , durch den gegenwärtig

■herrschenden Waggonmangel und das Versagen der
Rhein - und Mainschiffahrt fast gänzlich unterbunden ist.
*-lr geringen Kvhlenvorrüte werden in allerkürzester
Zeit aufgebraucht sein.

** Eine Pulverfabrik irr die Luft geflogen . In
Bergiate bei Mailand ist die große Pulverfabrik samt
den Armeemunitionslagern unter gewaltigen Detona¬
tionen in die Luft geflogen . Es sollen sich 40 Ar¬
beiter und 30 Soldaten,  die sämtlich vermißt
werden , in den zerstörten Anlagen befunden haben?
außerdem soll die Ortschaft fast vollständig zerstört
stört sein und in Flammen stehen.

** Drei Kinder auf dem Eise cingsbrochcn und
ertrunken . Die beiden Kinder des Erbpächters Lüth
und der 12 jährige Sohn des Lehrers Witt aus Kli-in-
Raden in Pommern betraten das ganz dünne Eis
der Warnow und brachen ein . Hinzueilende erwach¬
sene Personen konnten infolge des stets wegbrechen¬
den Eises nicht sofort Hilfe leisten. Als es gelang,
dm drei Kinder aus dem Wasser zu holen , waren Wie¬
derbelebungsversuche bereits vergeblich.

** Im nicdcrschlcsrscheu Metallarbeiterstrcik ist am
Freitag in den Verhandlungen , die unter Vorsitz der
Liegnitzer Regierungspäsidenten stattfanden , eine Eini¬
gung  erzielt worden . Die Arbeiter haben eine Er¬
höhung ihrer Forderungen durchgesetzt. Die Arbeit
wird am Montag wieder ausgenommen . — Der Gene¬
ralstreik in Ratibor dauert unverändert an . Es ver¬
stärkt sich mehr und mehr der Eindruck , daß es sich
um einen Kampf der Syndikalisten gegen die Gewerk¬
schaften handelt . Die Garnison wurde durch franzö¬
sische Kavallerie verstärkt.

** Felsrutsch auf dem Mont Blanc . Der Gipfel
der Kalkphramide , die den höchsten Punkt des Mont
Vlanc bildet , hat sich losgelöst und eine Riesenlawine
verursacht , die in die Tiefe abstürzte . Felsblöcke und
Schneemassen haben eine' ganzen Tannenwald mit sich
gerissen. Die Massen b leben jedoch wie ein Wunder
vor dem italienischen Orte Pourtond stecken. Es wer¬
den keinerlei Personenunfälle gemeldet.

** Vom Krankenlager er Kaiserin . Amtlichen
Meldungen aus Doorn zufolge ist der Zustand der
narscrm nach dem Urteil der behandelnden Aerzte an-
,̂ nd ernst. Seit wenigen Tagen scheint zwar eine
erchte Besserung eingctreten zu sein, doch macht das
lchwcre Herzleiden , zu dem sich seit letzter Zeit auch
wch ein quälendes Heimweh gesellt , bedenkliche Fort-
Krltte . Wie der „Aufrechte" darüber mitteilt , fragt die
Kaiserin, die anhaltend matt und teilnahmslos aus
hrem Leidenslager liegt , bei wiederkehrendem Bewußt-
«n immer häufiger nach ihren Kindern und der dent-
chen Heimat  Vor einiger Zeit , als es ihr noch
Mer ging , sandte sie einen Kranz an den Sarg des
Mngsten Sohnes Joachim , mit der Aufschrift : „Auf
lviedersehen", und bereits vor Monaten äußerte sie
et einem schweren Anfall ihres Leidens zu ihrer Um«
^ung : „Sorgen Sie dafür , daß ich wenigstens in"er Heimat begraben werde.

Großfeuer in einer Das Damvf-
nühlenwerk Roland in , Vieselbach bei Weimar ist vil
Gebrannt . Gleichzeitig sind bedeutende Getreide - und

iweyworrare vervrannt . Der Scyaven vetautr um am
> M4llionen Mark . — Das Dampfsäaewerk

b4e n ^ M ^ rik Einsiedel in Eisfeld in Thüringen
ün iPS ™® SRafötnen und großen Holzläqern
Srandstistung Wammen geworden . Man vermutet

** Ter vermißte Amerikaner . Vor einigen Tagen
:raf der Goldarbeiter Shase mit Familie aus Amerika

oem Bahnhof in Dortmund ein. In seiner Beglei-
be °s tb ©KiJ l<̂ 3wei Amerikaner , namens Hen-

' ^ cĥ . und Köper , mit denen er sich auf die Woh¬
in ngZuche begab . Seine Familie ließ er im Warte-
’? aI «F ist bisher nicht zurückgekehrt. Da er

. •'11:1110« Mark deutsches Geld in einem Handkoffer
^er sich trug , liegt der Verdacht nahe , daß der Ver-
nrßte das Opfer eines Verbrechens geworden ist.

!A»vtztmt»gte»tsaMorr für
Tentschlanv . Die American Relief Administration
Warehouse , ourch deren Vermittelung die Deutsch :e-
rikaner ihren Verwandten und Freunden in Deursch-
land wertvolle Lebensmittelsendungen zugehcn las 'en
können, haben einen weiteren Schritt zur Erleichte¬
rung der Besitzer von Lebensmittelanweisungen nnter-
nontmen . Von jetzt an übernehmen sie die Kosten,
des Transports und der V ersi ch erun  g für alle Pa-
r außer in den Städten , wo sich Ausgabestellen
befinden . Auf diese Weise werden L-Paketc , wie bis¬
her , kostenlos durch die Post zugestellt, während alle
anderen Pakete ohne Fracht- und Bersicherungsgebütz-
ren zur nächsten Eisenbahnstation gehen. Trotzdem
die American Relief AdminisLration Warehouses die
Ko,tcn der Versicherung tragen , wird diese auf den
Namen des Empfängers übertragen . In Städten mit
8' Nsgaoestcllen. wie Berlin , Dresden , Frankfurt a . M.
nr .d Hamburg , ändert sich nichts in der Belieferung,
d. JE). Die Besitzer der Anweisungen sind in der Laos,
auf Vorzeigung der Lebensmittelanweisnng die Wa-
ren sofort in Empfang zu nehmen. Die G e s a m t z a h l
der bis letzt in Deutschland ausgehändigten Pa-

belauft sich aus 80 000, was in amerikanischem
Gelds einen Wert von beinahe iy4 Millionen Dollar
betragt , lieber 3090 Tonnen Lebensmittel sind durch
diese persönlichen Geschenke von Amerika nach Deutsch¬land gebracht worden.

IT Ense ves Berliner Elcktrizitätsstrcikes.
'5 . streikenden Elektrizitätsarbciter haben Donnerstag

uaa )mittag dr2 Arbeit in vollem Umfange wieder auf-
genommen . Zwar hatte sich die Mehrheit (989 gegen
091) der Llroeiter für Fortsetzung des Streiks aus-
gc,proa )en. vie Betriebsräte haben jedoch den Streik
für beendet erklärt , weil nach gewerkschaftlichem Brauch

. Drcivier .elmehrheit für die Fortsetzung eines
er .orderllch ist. Auch der Straßenbahnverkehr

Pt sert Freitag mittag wieder in vollem Betrieb . Die
Bezahlung der Streiktage soll von dem neuen Magistrat
geregelt werden . Gleichzeitig wird auf eine neue Ver¬
teuerung des Straßenbahnfahrpreises auf 80 Pfg . und
ab 1. Januar 1921 auf eine Mark vorbereitet . —
5 “*" " ist der Elektrizitätsstreik zu Ende , und schon
hat -oetim wieder einen neuen Streik . Die Groß-

‘ joerliner -portierS  sind am Freitag in den schon
lange angekundigten Streik getreten . Es handelt sich
um etwa 20 000 Ausständige . Sie verlangen einen
Monatsgehalt von 1000 Mark, erklären sich aber bereit,
Snl e'Ä n sn9  Md Licht selbst zu bezahlen . Die

Masse der Hausbesitzer steht den Forderungendurchaus avlehnend aeaenüber.

80 urteilt ein
profeffor:

RefcmtjMBsajrfe#

«Dr. Gentner's Schuhputz Sigeln
„mit Banderole ist in sachgemäßer
„Weise aus besten Rohstoffen her-
„gestellt."

Neueste Nachrichten.
HI Berlin , 30. Nov. Gegen die von der Entente

verlangte Herausgabe der Luftschiffe..Bodensee" und „Nord¬
stern" richtet sich eine Note der Reichsreaierunq, in der
eine Ersatzfrage für die in den Monaten Juni ' bis Juli
1919 erfolgte Zerstörung von sieben deutschen Marineluft¬
schiffen abgelehnt und betont wird, daß die Ententeregierungen,
indem sie in dem Protokoll vom 10. Januar 1920 über
die deutschen Ersatzverpflichtungendie Marineluftschiffe nicht
erwähnten, die Angelegenheit als endgültig erledigt zu be¬
trachten haben. Eventuell wird ein Schiedsgericht vor¬
geschlagen.

TU 38 erlitt , 30. Nov. Wie die Telegraphen - Union
erfährt , nahm gegen die Gerüchte von einem Staats-
bankrott in der Generalversammlung der Reichsanleihe
A, G, Havenstein scharf Stellung . Er betonte, daß maß¬
gebende Stellen diesem Gedanken völlig fern stehen, der
schon deswegen verwerflich wäre, weil ein Staatsbankrott
vielmehr an wirtschaftlicher Kraft vernichtete als an Zinsen
erspart werden können.

TU _ Cuxhaven 30. Nov. Wegen des bekannten
Zwischenfalls in Cuxhaven, bei welchem Ententeofffziere
belästigt wurden, hat der Reichswehrminister dem Vorsitzen¬
den der Interalliierten Marinekontrollkommissionschriftlich
sein Bedauern ausgesprochen und Bestrafung der Schuldigen
zugesagt. Die Kontrollkommission hat in einem Schreiben
an das Auswärtige Amt vom 25. November 1920 erklärt,
sich damit nicht begnügen zu können und hat folgende Forde -'
rungen gestellt, 1. Entschuldigung der deutschen Regierung.
2. Sofortige Entlassung und strenge Bestrafung des Festungs-
kommandanten. Diese Strafe soll dem Kommandanten in
Gegenwart der vier beteiligten Ententeosstziere verkündet
werden. 3, Eingehende Untersuchung des' Zwischenfalls
zwecks Verhaftung und Bestrafung der Hauptschuldia-m
4, Zahlung von 20 500 Mk, Ersatz für die beschädigten
Uniformen.

1U Berlin , 30. Nov. Der in Spandau wohnhafte
60 ölte Kutscher 2lbolf Schulze wurde gestern von
der Berliner Kriminalpolizei unter dem Verdacht eine große
Anzahl Männer , Frauen und Kinder ermordet und Blut¬
schande an seiner Tochter verübt zu haben, in Hast genommen.
Die ihm zur Last gelegten Verbrechen datieren ' bis 1898
zurück. Unter der Wucht der Beweise legte der Verhaftete
ein umfassendes Geständnis ab,

1U Paris , 30. Nov, Nach dem „Corriere della
Sera " hat die Nachricht, daß die französischen Kriegsschiffe
Auftrag erhallen haben, die Truppen Wrangels nach Cattara
zu bringen, großes Aufsehen erregt. Sie fand ihren Wieder¬
hall in der Kammer, in der ein diesbezüglicher Ausfall
eines Abgeordneten gegen die verantwortlichen Negierunas¬
stellen einstimmigen Heisall fanp. Die italienische Diplo¬
matie ist sofort in Aktion getreten, um die Ansiedlung dieser
seltsamen russischen Kolonie an der Adria zu verhindern.

W alnußkerne
prima gesunde, trockene Ware,

können zur Verarbeitung laufend
eingeliefert werden.

Geichzeitig empfehle Speiseöl
in bekannter vorzüglicher Qualität
und prima rohes Leinöl.

Oelmühle J. Kaufmann,
Loreii a. Eh. — Telefon Nr. 12.

Interessenten , welche noch
Schafe haben wollen, wollen
sich bis kommenden Mitt¬
woch Mittag bei mir mel¬
den, da ich bei genügender
Nachfrage nochmals eine
Partie trächtiger Schafe hole,

Keldpausch , Schäfer.

W
einbergs

t

Imprägnierte u. kyamsierte,
sowie auch St ckeln . 1,50,
1.75, 2 Mtr , lang, Pflocke
ir . KairmstKtzeii in allen
Längen und Dicken bis zu
4 Mtr, , alles imprägniert,
billigst.
Verkauf ab Lager qeq. Kasse-

E. Dillmann
vorm . Hregor Iiffmann
Kirchstr. 18. Telef. 198

Frisch eingetroffen
NenehM-önlzheringe

Kieler BüAinge
LachrMlinge re.

HMSnder,Tilsiter n.
' Clmeoibert-Klise
ff.SMmhniMWrine

ff. KMoMter
Gezuckerteu.ungezuckerte

Ale Sorte» öüdskülhtt
LSft md Gemüse.

Frau A. Rothhaupt
Marktstraße 4.

Hotel Rsstaurank, Cafe
Hotel zur Ginde

Telefon Nr . 205.

SteuograOeu-Verein.ötotze-öchrey'
Geisenheima. Rh.

Montag und Mittwoch
Abend7 Uhr:

Ausauger-llnterriiht.
Mittwoch Abend8% Uhr:

Ileöungsaöknd
fiti' die aktiven Mitglieder in
der Gewerbeschule.

Um vollzähliges Erscheinen
bittet Der Vorstand,

.CScilil,'
_ Vereiiislakal Andr.Ober

Mittwoch Abend8 Uhr:
Gesaügstunde.

Die Mitglieder werden ge¬
beten pünktlich und vollzähligzu erscheinen- • a

Der Dirigent-

öessvgvereiy
liedfir-
lrravr.

Donnerstag Abend8 Uhr:
Gesangstunde.

Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen erforderlich-

Der Dirigent.

Jeiiemkhr

zu vermieten.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle d, Ztg.

ehemaligen Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen.

Ortsgruppe- Geisenheim-Johannisberg.
Freitag den 3. Dezember,

abends 8 Uhr:
Vorstands-n.Kotniiesitzting
int Verestislokal.__

VesuWürten
liefert schnellstens

BuchdruSereiA. Zander. I

Mittwoch, 1. Debr-
abends 8 Uhr:

Versammlung
bei Kamerad Wilhelm Reis,
„Deutsches Haus".

Um vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen ersucht

Das Kommando.

Tnrnerschnst
Geisenheim

00N 1858.
Donnerstag Abend8 Uhr:

VorstandMs.Kotnitesitzuiig
in der Turnhalle.

Es kommen die Diplome
vom Gauwetturnen in Rüdes-
heiin und vom Gau-Wett¬
schwimmen in Niederwalluf
znr Verteilung und wird all¬
seitiges Erscheinen erwartet.

Der Vorsitzende.

l. Gcisenheimer
nßlMlfDcrein 1908
Heute Abend8 Uhr:

Spiclausschuß-Sihung
im goldene,i Knopf

Der Vorstand.

5,



Wir bringen den Beweis, daß wir in der Lage sind,
unserer Kundschaft

den Einkauf für den Weihnachts -Bedarf
leicht zu gestalten.

Wir haben uns entschlossen , trotz der heutigen großen Preissteigerungen,
..  unsere großen Bestände in sämtlichen Abteilungen , wie:

IHamtfakmrwaren:(Uollwaren:Crlkotagen:Damen Wäsche:Korsetts
Handschuhe und Strümpfe:Herrenwäsche:Kragen und Krawatten
Taschentücher:Capisseriewaren-.$p!tzenu.Besitze:Kurzwaren«

die schon jetzt außergewöhnlich billig kalkuliert sind

ganz bedeutend im Preise zu ermäßigen.
Ueberzeagen Sie sich.

von der Reichhaltigkeit unserer Auswahl bei fabelhaft billigen Preisen.

Sehenswerti*t unsere grsrsrüglg angelegte
Spiel waren-Jlussieimng

Unerreicht die Uorteile, die wir bieten.
Hermann Schmolkr $ € - Inhaber!

Siegnttmd franken,
Binnen Markt.

AnfrnfI
Wie in den Tageszeitungen schon des öfteren bekannt gegeben worden, Hat sich

zur Linderung und Abwehr der erschreckenden Not unter den Kindern, die

Deutsche Kiuderchttfe
Volksfammlung für das notleidende Kind

im ganzen Deutschen Reiche gebildet.

Kinder in Mot!
Es bedarf wohl keiner besonderen Erwähnung mehr, wieviel Elend und welche

Entbehrungen unsere Kleinen durchmachen mußten und was ihnen ohne tatkräftiges
Eingreifen der Allgemeinheit noch bevorstehen wird.

Der Unterzeichnete Ortsausschuß richtet an alle Einwohner die herzliche Bitte,
durch Einzeichnung eines Beitrages in die in den nächsten Tagen in Umlauf gelangen¬
den Haus-Sammellisten das segensreiche Werk nach besten Kräften zu unterstützen.

Geisenheim,  den 29. November 1920.

Der Artsausschuß der Deutschen Ainderhisfe.
Für den Magistrat!

Stahl , Bürgermeister.
Stähler , katholischer Pfarrer.

Für den Vaterländischen Frauenverein:
Arau Ar. Keller.

Für den Katholischen Frauenbund:
Arau Maria Weit.

Für die Ortsgruppe des Reichsbundes der
Kriegsdeschödigten und-Hinterbliebenen:

Josef Daniel.

Für die Wohlsahrtskommission:
Knauf , Vorsitzender.

Wiel , evangelischer Pfarrer.
Für den Verein für arme Kranke:

Gräfin von Ingelheim.
Für die evangelische Frauenhilse:

Iran I 'farrer Wiel
Für*bas Gewerkschafts-Kartell:

^ Iran ; Wiele.

Heute früh 5V2 Uhr entschlief ganz plötzlich und un¬
erwartet , infolge Herzlähmung , meine liebe Frau , die gute Mutter
meines Kindes , unsere liebe Tochter , Schwester , Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante

fr au  JCarl Vollmer
Christine geb. Morlock

im eben vollendeten 41 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bittet

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Karl Vollmer und Kind.

Geisenheim, Hattersheim, Wiesbaden, Frankfurt a. Kl., Cöln,
den 29. November 1920.

Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr vom Sterbehause,
Zollstrasse 1 aus statt ; das Exequienamt am Donnerstag früh 73/i Uhr.

Mittwoch den I. Dezember, abends 8 Uhr:

Evamelisclier Gememfle-Äbenö
im kleinen Saal des „Deutschen Hauses “.

Vortrag des Herrn Pfarrer Dapper aus Bledesbach:
„Protestantische Itot«.evangel.Bitte“
Klavier - und Violinvorträge . — Die erangelischen
Gemeindeglieder werden um recht zahlreiche Be¬
teiligung gebeten.

Jeder sein eigener Tischler!
Verl, gratis Prospekt über mein Hauswerkzcug

ßausbait Ciscb bobelbankÄ—
Paßt a.jed.Tisch.Unvw. Onigkeit Leipzig 72,Moltkestr 57.

cBesten Crfolg
haben Jnserafe jederzeit in der
Qeisenheimer Zeitung (20 .Jahrg .)
€xp .: Winke/er Sandstrasse 53b
fernsprech -Anschluss Jfr . 123.

!ks

_ P;
für die bei unserer Vermählung er-

wiesenen ^Aufmerksamkeiten sagen wir
unseren herzlichsten T) ank. Besonderen
T) ank der Jurnerschaft 1358, dem fuß-
ballk/ub, sowie dem Cäcilienverein für den
schönen Gesang.

Jakob Jssinger u. frau
Ppsa, geb. Lückert.

Geisenheim, den 30 . jYov. 1920.

Uau &Bollenbach,Bingen
Rathaasstraße 15 — Fernsprecher 506

empfehlen alleKellerei-Italien, Geräte und Bedarfsartikel
wie Pumpen, Filter , Schläuche , Korken, Kapseln,
Kork- und Kapselmaschinen, Fasstalg, Fasskitt,
Hausenblase, Gelatine, Spunden, Spundlappen,
Fassbleche , Fass- und Flaschenbürsten, Filtrier¬

material etc.

Dvkauutmachung.
Mittwoch den t. Dezember, vormittags von 10

bis 12 Uhr, kommen im Lagerhause an der alten Schule
(Zollstraße) _

Ackerbohnen "MA
das Pfund zu Mk. 1.— zum Verkauf. Bezugscheine
werden von 10—11 Uhr im Wirtschaftsamtausgegeben.

Donnerstag den 2. Dezember kommen im Lager
bei Frau Meurer (Behlstraße) von vormittags 8V-- bis
11 Va Uhr und nachmittags von U/s bis 4 Uhr

IT Kleie - WA
für die Aiegenhattcr zum Preis von 40 Pfg . Pid.
zum Verkauf. Auf eine Ziege entfallen 10 Pfund. Be¬
zugscheine werde» von 8 —12 Uhr im Wirtschaftsamte
ausgegeben.

Es ist noch eine Anzahl
Kaninchenfaüen

vorrätig, die zu Mk 7.50 bas Stück im Wirtschaftsamt
abgegeben werden.

Geisenheim,  den 29. November 1920.
Der Magistrat.

vniekssebenE
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